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wollte gen Brunnen fahren und von dort seinen Gefangenen
über Land durch Schwyz in sein Schlob Kübnacht führen. Als
sfie nun auf dem dee waren, da entstand ein so ungestümer
Sturmwind, dab sie alle elend zu verderben meinten. Da sprach
der Diener einer zum Landvogt: „Herr, iech fehe Eure und
unsere Lebensgefahr; nun ist der Tell ein starker Mann und
versteht fieh gut darauf, mit einem Fahrzeuge umzugeben;
man lollte ihn jetzt in der Not gebrauchen.“ dogleich wandte
sich der Landvögt an Tell mit den Worten; ‚Wenn du dich
getraust, uns aus dieler Gefahr zu helfen, so wollt' ich dieh
deiner Bande entledigen.“ Der Tell gab zur Antwort: Ja, HNerr,
jeh getraue mieh, uns mit Gottes Hilfe wobl zu retten.“ Allo
ward er losgebunden, trat an das Steuerruder und fuhr redlich
dahin; doeh lugte er allenthalben auf gute Gelegenheit zu ent-
rinnen. Und als er der Fellenplatte nabe kam, welche seitdem
den Namen Vellsplatte hat, ersah er seinen Vorteil und er—
munterte die Knechte fest anzuzielen, bis lie vor jene Platte
-amen; denn dann hätten fie das Schlimmste überwunden. Also
Kamen sie der Platte nahe; da drckte er das Schiff mit Macht
an den Pellen, erraffte lein Schiebreug, wvelches im Schiff beim
Steuerruder lag, und that einen Sprung hinaus auf die Platte;
das Schiff aber ftieb er mit Gewalt weit hinter sich in den
See zurck. Nun letterte er den Berg hinanf und floh durch
das Land Schwyz bis auf die Höhe an der Landstrabe bei Küb-
nacht, und wo dort eine hoble Gasse ilt, verbarg er lich im
Gebüseh, den Landvogt erwartend. Dieser und leine Diener
kamen, mit genauer Not dem See entronnen, durch den Hohbl-
weg geritten.

Pell hörte in leinem Versteck allerlei Ansehläge des Land-
vogts wider ihn, nahm seine Armbrust und durchschob den
Vogt mit einem Pfeile, dab er tot vom Bob zu Boden sank.
Hicrauf entfloh Tell über das Gebirge gen Uri. Das Volk aber
freute sich überall, wo die That ruchbar wurde, dab es leines
schlimmsten Gewaltherrn entledigt war. F. Babler.

714.

Aus „Wilhelm Tell.“
Hof vor Tells Hause.

Tell ist mit der Zimmeraxt, Hedwig, seine Frau, mit einer häuslichen
Arbeit beschäftigt. Walthe und Wilhelm, Tells Söhne, spielen mit einer

kleinen Armnbrust.
Walther iugh:

1. Mit dem Pfeil, dem Bogen,
durch Gebirg und Thal
kommt der Schütz gezogen
früh am Morgenstrahl.
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